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Fünf Kilometer ·1ang una an ut:, ..,, ... ,. ____ _ . 

Weiltalsee wären weite Teile des Weiltals, vom Egertsh~_mmer o,!> K.u, L vv, 

Rod an der Weil, überflutet worden. Die Stau'!lauer ware 40 Meter hoch 

geworden, das Wasser dahinter entspreche~d tief. . FOTO/REPRO: KREISARCHIV 

~~: -~der werden die Pläne aK.tut:11 ~'-•~-- . 

Zu unserem Artikel "Öffentlichkeit 

frühzeitig beteiligt" (TZ vom 

5. Januar) hat uns ein Leser ge

schrieben: 

Mit dem Instrument der frühen 

Öffentlichkeitsbeteiligung reagierte 

der Bundesgesetzgeber auf die Pro

teste gegen das Bahnprojekt ,Stutt

gart 21'. Die Diskussionen hatten 

deutlich gemacht, dass bei der 

Realisierung von Großprojekten in 

Deutschland eine neue Planungs

und Beteiligungskultur notwendig 

ist, um dem Bedürfnis der Bürger, 

frühzeitig in die Planung von Groß

projekten einbezogen zu werden, 

gerecht-~ werden. Die Regelung zur 

frühen Offentlichkeitsbeteiligung 

sieht daher eine Beteiligung in einer 

frühen Pl~ungspl\ase von Großvor

haben vor, in der Änderungen an der 

Grundkonzeption eines Vorh~bens 

LESERMEINUNG 

II bas war keine frühe Öffentlichkeitsbeteiligung" 

noch möglich sind. .. 

Die TZ erweckt mit der fetten Uber

schrift ,Öffentlichkeit frühzeitig 

beteiligt' den Eindruck, als hätte der 

VHT mit der Info-Veranstaltung am 

20. September 2019, wenige Monate 

. vor der damals geplanten Einleitung 

des Planfeststellungsverfahrens, 

alles richtig gemacht. Der VHT mag 

das als frühe Öffentlichkeitsbetei

ligung hinstellen, der Gesetzgeber 

aber verbindet frühe Bürgerbetei

ligung spätestens mit der Vorpla

nungsphase, die in das Jahr 2017 

(lange vor Corona) fiel. Der Bürger 

sollte die Chance haben, in dieser 

frühen Phase noch auf die Grund

konzeption Einfluss zu nehmen: 

Bürger, die das seit 2016 versucht 

haben, wurden abgewiesen, da man 

ja no~h _in eine~ Planungsphase sei. 

D~bei gmg es ja gerade darum, den 

Burger an der Planung. zu beteiligen. 

Zum Zeitpunkt der direktiven Info

Veranstaltung des VHT am 20. Sep

tember 2019 stand nicht nur das 

Grundkonzept einer S-Bahn-Ver

längerung längst fest, die Planung 

war weitgehend abgeschlossen. Ent

sprechend haben weder Fragen, Ein

wände auf der' Veranstaltung noch 

der ausführliche von der BI danach 

übersendete Fragenkatalog oder die 

späteren Vorschläge der BI irgend

etwas an den Planungen des Vor

habenträgers geändert. 

Die Bemühungen der BI, im An

schluss an eine Präsentation beim 

Landrat, den vom Gesetzgeber vor

gesehenen Dialog herzustellen, am 

,runden Tisch' in Workshops die 

unterschiedlichen Sichtweisen zu

gunsten der besten Lösung fifr die 

Taunusbahn konstruktiv im Sinne 

des Allgemeinwohls zu diskutieren 

lief ins leere. Wir vermissen im ' 

Artikel der TZ, die einmal mehr die 

Sichtweise des Vorhabenträgers ver

mittelt, die Erklärung dessen, was 

der Gesetzgeber unter fiüher Betei

ligung versteht. Gute Bürgerbetei

ligung beginnt nicht nur sehr früh. 

sie impliziert Kooperation (Mit

sprache). Im VHT Projekt kam In

formation zu spät, Kooperation fand 

nie .statt. Je konfliktträchtiger ein 

Vorhaben, desto wichtiger ist eine 

umfassende und kontinuierliche 

Bürgerbeteiligung. Wer Nachhilfe

unterricht in punkto der vom Ge

setzgeber gewollten frühen Öffent

lichkeitsbeteiligung braucht, der 

sollte sich mal die Zeit nehmen. das 

· Handbuch für gute Bürgerbeteili

gung des BMVI zu lesen. aus dem 

hier zitiert wurde. 

Jürgen Stecke: 
Wehrhein 

(Mitglied der BI Pro-Taunusbahn 
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